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Tagesspiegel
Dte Auflösung des Reichstags so« mnDonnerstag oder

Freitag erfolge«. Die Reurvahlcu würde« am 4. oder 11.
Wai stattfiude«.

Zn Hamblirg und Bremen find die Hafenarbeiter in deck
Bussisud getreten.

Ein großer Teil der englischen Blätter lehnt den Wunsch
Frankreichs, daß England mit ihm -in Schutzbündnis gegen
Derüschland eingehe, ab. — Lloyd George hat seinerzeck
Frankreich ein solches Bündnis angsbslsn , Pvincare hat
oder dan-als die „PsönLer" vorgezogeu.

Die AnforderuLsen der englischen Regierung für Lust-
Verteidigung bslragen 2X- Millionen Pfd . Slerl . mehr als
ibishsr, doch ioüen nur Flugzeuge gebaut werden, keine Lnst-
^Ge . Rach den amtlichen Mitteilungen wird England >m
sZrchre 1S25 18 Geschwader besitzen. Insgesamt sollen 52 ge¬
baut werden.

Rach der «Times" wird die schwedische Regierung de«
ParllmienL eine Vorlage zugehen lassen, die Sorvjekregierung
iavznerkennen. Es soll ei« Handelsvertrag auf der Grund¬
lage der Meiftbegünskigung abgeschlossen werde«.

Die Londoner »Morning Post" erfährt gerüchtweise, di«
Dkrkifche ReMenrug werde auch den PÄriarchc » und de»
Krotzcabbiner susrveisen.

Die neue Inflationsgefahr
Bel den Geldzeichen hat man zu unterscheiden zwischen

Ven im Münzgesetz festgelegten gesetzlichen metalle¬
ne»  Zahlungsmitteln und den Reichsbanknoten, denen
durch Vankgesetz  der Charakter als gesetzliches Zahlungs¬
mittel verliehen worden ist. Von den metallenen Zahlungs¬
mitteln (Münzen ) setzte man im allgemeinen voraus — da
sie vom Staat  hergestellt werden —, daß sie, auch wenn
fie nicht aus dem Währungsmetall (Gold) hergestellt sind,
doch einen gewissen Wert „an sich" haben, der ihrem Nenn¬
wert (am Wert des Währungsrnetakls gemessen) möglichst
entsprechen soll. Daß das tatsächlich nicht der Fall ist, wissen
wir von den alten Silbermünzen , die infolge der Entwer¬
tung des Silbers vor dem Krieg nur etwa die Hälfte des
aufMdruckten Goldwerts hatten, nach dem Krieg aber zeit¬
weilig 50 Prozent über ihrem ausgeprägten Goldwert stan¬
den, da das Silber (925 fein) aus über den vierfachen Preis
gestiegen war . 1919 und 1920 wäre Silbergeld wahrschein¬
lich auch ohne Inflation aus dem Verkehr verschwunden,
wegen seines höheren Silberwerts als ihm nach seiner
Münz-Stellung bei uns (gemessen am Wert des Golds) zu¬
kam. Daß Münzen aber auch noch «inen weit geringeren
Wert „an sich" als ihnen ausgedruckt ist. haben können,
hängt mit den Wertschwankungen des Metalls , aus dem sie
hergestellt sind, zusammen. Das wird selbstverständlich,
wenn Regierungen einen „Münzgewinn " machen wollen,
auch oft genug von vornherein aus genutzt. So sollen auch
die Ausprägungen der neuen Reichs silbermünzen
über 1, 2. 3 und 5 Mark dem Reich einen stattlichen Münz¬
gewinn einbringsn. Zunächst sollen 5 Mark auf den Kopf
an Silbermünzen ausgeprägt werden, was einem Betrag
von 300 Millionen Mark entspricht, und dem Reich beim
jetzigen Silberpreis und dem alten Gewicht der Silber-
«nünzen rund 150 Millionen Münzgswmn bringen würde.
In der Vorkriegszeit konnten bis 20 Mark an Silüermün-
zen auf dM Kopf ausgeprägt werden, was einen Betrag von
1300 Millionen ausmachte, der bei einem Notenumlauf von
2 Milliarden und einem Goldmünzenumlauf von 3 bis
4 MWarden immer noch ohne Einfluß auf den Wert der
Mark blieb, da wir uns an einen Umlauf von Zahlungs¬
mitteln in Höh« von 5 bis 6 Milliarden «ingelebt hatten.

Wenn di« neuen Silbermünzen einfach an Stelle der
unbeliebten kleinen Papiergeld scheine treten, ist natürlich
tsme Gefahr vorhanden, anders dagegen, wenn die Sil-
»ermünzen » och zu d« m jetzigen Geldumlauf
hiuzutreteu würben.  Ein Betrag von 300 Millionen
Mark neben den dann rstelleicht auch noch in vollem Umfang
pknsukommendsn 150 Millionen Rechenpfennigen würde als
ßAjätzliches  Geld bei einem Umlauf von etwas über
2. Milliarden Rentenmark und Papiermarknoten schließlich
^lcht cchne Wirkung Neiden. Hat das Reich erst einmal
» Mark Sikdermünzen aus den Kopf sich bewilligt, so kann
A lAcht bei weiterem Bedarf an Geld sich auch weiter dieser
Quelle bedienen und schließlich seine Silbermünzenausprä-
«usHach die früher vorgesehene Höchstsumme von 20 Mark
mif de« Kopf bringen, d. h. also sich neben dem ihm bei der
knen-enmark gesicherten Kredit von 1200 Millionen Renten-
"E emen gleich hohen Kredit durch Ausgabe von metalle¬
ne Zahlungsmitteln — die nie eingezogen werden wür-

. unmittelbar beim Volk eröffnen. Diese Zahlungs-
Silbergeld mit geringerem  Silber-

Reich verhältnismäßig wenig kosten, so daß das
«ent , u« 906 bis 1000 Millionen durch Münzgewinn

verschaffen könnte. Das wäre richtige Inflation. (In¬
flation nennt inan die über den gewöhnlichen Bedarf hinaus-
gehsrttz« Vermehrung der Geld-wertzeichen und die damit
verhundens Wertminderung des Gelds.) Und mit Recht hat
die Renten dank dagegen Einspruch erhoben, daß das Reich
nun selber „Geldvermehrung" treiben will. Es kann näm¬
lich bei der nun «inmcll bestehenden Gleichstellungder Zah¬
lungsmittel «n Verkehr die Nsntemnark darunter schließlich
auch leiden.

Während früher mit allen Mitteln dahin oiwirkl
wurde , daß die Notenbanken  ihr Vorrecht der Ausgabe
von Noien nicht mißbrauchten — was in Deutschland durch
die Vorschrift der Dritteldsckung des Notenumlaufs geschah
— muß jetzt mit besonderer Schärfe darauf geachtet werdm,
d>rß nicht der Staat  schließlich sein Münzrecht in einer
Weise ausnutzt, wie es in den berüchtigten Zeiten der „Kip¬
per und Wipper" zu Anfang des dreißigjährigen Kriegs
geschah. Selbst wenn das Reich Silbermünzen mit dem
bisherigen Feingehalt von 900 prägt , ist ihm bei dem heu¬
tigen Silberprsis immer noch ein stattlicher Münzgewinn
(rund 50 Prozent ) beschieden, der sehr wohl zur übermäßi¬
gen Ausprägung von Silbermünzen anreizen kann. Geht
das Reich nach dem englischen Vorbild dazu über, Silber¬
münzen zu 500 fein (gegenüber früher 925 fein) auszuprä-
«n , wie es beschlossen wurde, als der Silberpreis über den
Münzwert stieg, so ist natürlich Der Münzge-winn noch grö¬
ßer. Rur wenn das Ausprägen der Silbermünzen zu dem
Zweck geschehen soll, um die kleinen Papiermarknoten ganz
aus dem Verkehr zu ziehen, könnte man zwecks Umtausch
dieser Scheine die Schaffung von Silbermünzen , rein valu¬
tarisch gesehen, unbedenklich finden.

Man kann, wie man sieht, die Inflation also nicht bloß
mit Papiergeld (Noten der Reichsbank und Kassenscheinen
d«s Staats ) betreiben , sondern Mich mit Münzen aus unter-
wertigem Metall (gegenüber dem Wert am Gold gemessen).
Das „zu viel Geld" macht sich alsbald in Preissteige¬
rungen  bemerkbar , dis dann natürlich dem Produ¬
zenten zur Last gelegt  werden , während in Wirk¬
lichkeit die übermäßige Vermehrung der Geldzeichen die
Schuld daran trägt . Anstatt nach der Wucherpolizei zu
Mfen. rufe man nach klaren Ausweisen über den Umfang
des Umlaufs an Geldzeichen aller Art : Noten, Münzen und
dem allerlei Notgeld, wie es immer noch (z. B. auch von der
Reichsbahn) sich im Verkehr befindet.

Berkin, 12. März . Der Haushaltausschuß des Reichstags
brachte der Ausprägung der Silbermüuzen gegenüber
schwere Bedenken zum Ausdruck. Jedenfalls sei die Aus-
prägung nur statthast, wenn dafür die Stücke der auf Dollar
lautenden Goldanleihe aus dem Verkehr gezogen werden,
sonst würde eine neue Inflation entstehen. Abg. Helffe-
rich  stellte den Antrag , daß die Zurückziehung eines der
Silberprägung entsprechenden Betrages von Papiergeld
nicht in das Belieben des Finanzministeriums gestellt,
sondern gesetzmäßig gemacht werde und daß vorweg die
kleinen Stücke der Goldanlech« zurückgezogen werden.

Einem Antrag , die neuen Silbermünzen M 900 Teilen
fein ausWprägen statt W 500, wie das Reichsfinanzmini--
sterium wB , trat ein Regierung- Vertreter entgegen.

Deutscher Reichstag
Berlin , 12. März.

Irr Ser ckWsttzm SHrMtz MrB MEchst der Gesetzentwurf
über die DeuHche GoÜGiskostbimt dmi Haushattausschuß
überwiesen.

Bei der Besprechung der Anfragen über den Schutz der
Arbeitskraft und die Steuerlasten der Landwirtschaft wirst
Abg. Diernreiter (Bayer . BoKsp.) der Regierung vor/
sie treibe Raub am Volkskörper durch die unerträglichen so¬
zialen und steuerlichen Lasten und durch zu geringe Für¬
sorge für die Produktion , namentlich in der Landwirtschaft.
Die industriellen Preise müssen billiger werden, und das sei
zu erreichen, wenn wieder mehr gearbeitet werde.

Abg. Eisenberger (Bayer . Vauernb .): Wenn man
erne Stiege putzt, so fängt man doch oben an . So hätte man
es bei dem Abban  machen sollen. Statt bei den Kriegs-
invaliden, hätte man bei den nicht vorgebildeten und den
weiblichen Beamten mehr abbauen sollen.

Reichsfinanzminister Luther  fragt , warum die Notver¬
ordnungen dann einen großen Erfolg gehabt haben, wenn
sie angeblich so schlecht seien? Die Regierung hoffe, daß der
gesamte Abbau spätestens im Lauf des Jahrs 1925 beendet
sei. Ein Entwurf der Aenderung der Abbauver-
ordnung  liege dem Kabinett vor, der bei Beschwerden
eine Nachprüfung im Sinn der preußischen Ausführungs-
bcstimmungen vorsieht.. Bom 1. Dezember vor. Js . bis zum
81. März ds. Js . seien an Steuern vom Besitz erhoben
worden nach der Doraussetzung 54 Prozent der gesunten
Steuern , noch dem tatsächlichen Aufkommen sogar 58 Pro¬
zent, an Steuern vom Arbeitslohn 12,5 bzw. 14 Prozent,
an-Neuern auf Genußmittel 5,5 bzw. 4 Prozent , an Steuern
auf den Umsatz 28 bzw. 24 Prozent . Dazu komme die Be-
lostuns durch die Steuern der Länder . Die Mietssteuer werde

keineswegs immer nur von dem Vermieter getragen. Dis
Behauptung , daß der Besitz noch bis zum Aeußersten zu
Steuern hê angezogen sei. sei ganz falsch. Eine induüri-
elleUnternehmungmiteinemVermögenvon
6 Millionen Eoldmark habe  46,9 pro Mills
ihres Vermögens Steuern zu zahlen.

Abg. von Graefe (Deutschvölk .) nennt die Zeit seit dem
November 1918 eine einzige Pleite . Der jüdische Kapitalis¬
mus sei nie mächtiger gewesen, als in der Republik. Jetst
sei ein Kampf entbrannt zwischen Hakenkreuz und Sowjet¬
stern. Die Worte Ludendvrffs kamen aus tiefstem Herzen
eines unserer größten Patrioten . Der Münchner Prozeß
wird dem Volk die Augen öffnen. Dudendorff-Hitler oder
Kahr-Loffow das wird der Ruf im Wahlkampf sein. Mi!
der Deutschen GoGdiskontbank geht der letzte Rest unsere»
Selbständigkeit cm das internationale jüdische Großkapital
verloren. ^

Das Haus vertagt sich auf Mittwoch 3 Uhr.

Der HiLlerprozetz
Zwölfter Verhandlungstag.

N a chm i t t a g s s itz un  g.
Die nmriterubergische Flanke

München, 12. März.
Die gestrige Nachmittagssitzung war ausgefüllt von Fra-

ge  n der Verteidiger an Herrn v. Kahr,  die der Zeuge zum
Teil unbeantwortet läßt unter Berufung auf das Dienst¬
geheimnis.

Aus die Frage , wie das „Direktorium" geschaffen werden
sollte, erwidert Kahr : Aus Grund des Artikels 48 i>er Reichs¬
verfassung. — Rechtsanwalt Holl:  Mit der Einsetzung des
Ausnahmezustands war dieser Artikel aber doch zerschlagen,
Wie haben die Herren, die vom Druck auf Berlin sprachen
das gemeint? Wollten sie den Druck auf Grund des Arti¬
kels 48 ausüben ? — Kahr:  Wir nicht, aber die maßgeben¬
den Faktoren im Reich. — R .-A. Holl:  Sind das Leute, d«
aus Grund ihrer Berufung nach der Verfassung das Rech!
dazu haben? — Kahr:  Das sind die Kreise, die Kräfte, di«
bei den großen politischen Fragen das entscheidende Wori
führen : Industrie und Landwirtschaft. (Bewegung.) —
R .-A. Holl:  Meine Frage zielt darauf ab, daß die Sach«
mit dem Direktorium nichts anderes ist als ein trockene«
Hochverrat. Mit welchem verantwortlichen Faktor ist über¬
haupt wegen der Einsetzung des Direktoriums verhandelt
morden ? — Kahr  gibt keine Antwort . — Kohl:  Mit ni»
wand also!

R.-A. Holl  will erfahren , ob der Zeuge Kahr den
Herausgeber der Zeitschrift „Der Hammer" kenne. Kah,
verneint . — R.-A. Holl:  Haben Sie Anfangs Oktober dis-
fem Herrn gegenüber erklärt , daß sie den Vormarsch nun¬
mehr durchfuhren? — Kahr:  Ich halte es für ausgeschlos¬
sen. — Justizrat Zezschwitz:  Darf ich Sie daran erinnern,
daß ich bei dieser Unterredung prgegen war . Sie faßen bei
der Besprechung am Kopfende de» Tisches. — Kahr:  Zu
mir find so viele Menschen gekommen, von allen Seite».
Mindestens hatte ich täglich zehn Besprechungen und ichMindestens hatte ich täglich zehn Besprechungen und ich
gtauve, es ist mchl zu viel gesagt, Satz ich rm ganzen vrelleutst
2660 Besprechungen hatte.

R .-A. Holl:  Kennen Sie den Verleger Alfred Roth,R .-A. Holl:  Kennen Sie den Verleger Alfred Roth,
jetzt m Stuttgart ? Haben Sie diesem Mann gegenüber an¬
fangs Oktober nicht erklärt: „Sorgen Sie mir dafür, daß
unsere linke Flanke (von Württemberg her) beim Vormarsch
auf Berlin frei bleibt!? — Kahr:  Ich halte es für ausge¬
schlossen, daß ich in dies« » Zusammenhang von einem Vor¬
marsch gesprochen habe.

Justizrat Schramm:  Mir ging heute ein Brief von
Hechingen zu. Daraus gebe ich folgendes bekannt: „Am
28. Oktober war in Stuttgart in der „Silberburg " eine Ver¬
sammlung, die von Alfred Roth, dem Vorsitzenden der Ver¬
einigte» Vaterländischen Verbände in Württemberg und
hohenMüern, einberufen war . Dort sprach ein Landgerichts¬
rat Dr. kirchgeorg ans Alm. , Er erklärte, er komme von
Kahr und spreche in feinem Namen und Auftrag . Kahr
habe erttärt , er sei nach keiner Sette politisch gebunden, ganz
besonders nicht an die Bayerische Volkspartei. Er habe dcw
Generalstaatskommissariat nur angenommen unter der Be¬
dingung vollkommener Handlungsfreiheit. Sein Ziel sei die
Auflichtung der uatiouaten Diktatur in Berlin. Gemisst
Unstimmigkeitenzwischen ihm und Hitler seien ausgeglichen,
Er sei mit Hitler nun eines Sinnes . Es seien alle Vorberei¬
tungen zum Losschlagen getroffen. Die allernächsten ToW
würden die Entscheidung bringen. Er (Kahr) habe alles be¬
dacht. Er wisse, daß sein Weg kein leichter sei, ober des
Erfolges sei er sicher und er könne nicht mehr warten,
Kahr lütte, bereit zu sein und Vertrauen zu haben. Ms Ab¬
schluß dieser Versammlung wurde eine Dankadresseau Herr« «
v. Kahr gerichtet. — Hai der Zeuge diesen Dr. Kirchgeorg
beauftragt , so zu sprechen?

Kahr:  Ich habe mich in Angelegenheiten anderer Län¬
der grundsätzlich nicht eingsmischt und hatte keinen Anlaß,
einem Herrn Kirchgeorg einen solchen Auftrag zu geben. Ich
konnte oucb. von solchen Dingen nicht sprechen, denn dafür



bSsteuh sä GrünKagen haben müssen ' Da müßt« sa Vstt
Breitungen getroffen worden fein» und die waren nutzt ge¬
troffen- . »

Am Mitttovch wird zunächst Oberstv. Se >ßer vernom-
men. 2m Dsschtuß daran gehtü« Fragestellung an Herrn
y. Lahr weiter.

Bork«. 12. März - M« kachottßHeV-Nknignm, für m« ».
«Ke Poiittk hat an Generat Ls d« wdor  s f ein Telegramm
Sesimdt. daß sie trotz aller parteipolitischer Hetze treu zu ihm
VaÜe. '

Holtmann Weiß,  der Herausgeber des »Heimatlands *,
fft noch der Vernehmung durch d« i Untersuchungsrichter au,
der Hast entlassen worden.

»

Zu der Verlesung des Hechingsr Briefs durch Rechts-
«s »ott Schramm  testt Lavdgerichtsrat Kirchgeorg-
Utm der „Südd . Ztg ." mit. er habe nie mit Herrn v. Kahr
sne Unterredung gehabt, wohl «»der einmal mit Oberst v
Seißer,  und was er in der erwähnten Versammlung in
Stuttgart am 2«. Ott. 1923 gesagt habe, bezog sich zum Teil
auf dieHs Besprechung, von der Gebrauch zu machen er aus¬
drücklich von Herrn v. Seißer ermächtigt worden sei. Er
habe rstcht gesagt, daß <M Vorbereitungen zum Losschlagm
getroffen seien. Die ganze Darstellung in dem Brief sei teil,
unrichtig, teils schief. Herr Dr. Kirchseorg erklärt sich zri
rmer gerichtl̂ en Susscqze bereit,

Dreizehuker Verhaudluvgskag
AcMhWM Seihers

München, 12. März.
ZunäcW wird der dritte Kronzeuge, Polizeioberst unk

Thef des Landespolizeiamts, v. Seißer.  unvereidigt ver¬
nommen. Er erklärt:

Mit Einrichtung des Gennalstaatskommissariats bin ich
als Referent für pokzsitattffche Angelegenheiten berufen
worden und ich hatte die süchtige Aufgabe der Aufrecht-
er Haltung einer VsrbinSuog mit den vaterländische« Ver¬
bänden. Schon damatz wurde behauptet, daß Kahr  dem
„Kampflnord" fechdiich gegmrüüerstehe. Das war «nzufref-
send. Kahr wollte alle vattrläiMschen Kräfte, die ehrlich
ihrem Vaterland diene« wollten, sammeln. Voraussetzung
war allerdings die unbedingte Einfügung unter die Skättts-
«ttoritA . Es schien von Anfang an zweis« haft, ob diese Vor¬
aussetzung kenn „Kampfbunü" erftiilbar war . Nach der
ersten Koastprode des 1. Mai , die mit einem Fehlschlag des
»Kamychunh" feindlich gegenüberstehe. Das war unzutres-
bis dann der »Deutsche Tag * m Nürnberg der Bewegung
und ihr« Führern einen ins Maßlose gesteigerten Größen¬
wahn gegeben hat. Die glänzende Rednergabe Hitlers, sein
beordernder Einfluß, eine mit außergewöhnlichen Geld¬
mitteln arbeitende Werbung , haben den Verfall erzeugt, dem
Hilter « legen ist, und aus dem »Trommler ^ der Bewegung
wurde der Mann , der allein imstande war , die Geschicke des
Nekhs zu lenken.* Die „Kampsbmld"-Bewegung hat gegen-
über Bayern eine mindestens gleichgültige, fast feindliche Hal¬
tung eingenommen. Bayern war nur noch Mittel zum Zweck.
Pas hat PWner am 30. September in den kurzen Satz zu-
sankmengesaht: „Bayern ist mir umrscht; ich kümmere mich
pur um das Reicht* Demgegenüber hat Ka h r von Anfang
on den Standpunkt vertreten , daß die Stärke des Reichs ach
bor Kraft und Gesundheit der Gnzelstaaten beruhe.

Bei der Gründung des Generakstaatskommissariaks gal
es nur zwei Wege: Entweder die Bewegung mit polizeilichen
Mitteln nrederAchalten, oder auf sie Einfluß zu gewinnen zv

hen. Kohr entschloß sich für den letzteren Weg. In Ans-
wng meiner Äufgccke hatte ich eine Reihe von Besprechun-
mit zcchlreichen Führern sämtlicher vaterländischer Ver¬

de. Gegenüber zahlreichen Besuchern aus allen Teilen
d« Reichs, die sich nach der MnstekmKg'Bciyerns erkundigten,
hat mir Kahr eine bestimmte Richtlinie darüber gegeben, was
dch darauf antworten solle. Diese ging dahin: »Bayern wird
w« rso wie auherbayerische Truppen im Jahr 1819 sich an
Kur Befreiung Münchens beteiligt haben, auch fein« Kräfte
«deren Teilen des Reichs im Bedarfsfall zur Verfügung
DsLen, aber nur auf Ruf!

Der Zeuge kommt dann auf den bekannten Vorfall z»
liMiAsn, wonach Pöhser <mgetragen worden ift. neben
Dem Reichswehrbefehlshaber in Norobayern eine Zivilkom-
«iffarstelle zu übernehmen. Pöhner erwiderte mir, das sek
eine Aufgabe, die jeder kleine Regierungsrat machen könne,
dazu brauche man mich nicht. Als ich Kahr die Ablehnung
Pöhners mitteilte, weil ihm die Vollmachten zu gering seien,
war Kahr sichtlich erleichtert und sagte, »r sei froh darüber,
denn er glaube, daß Pöhner die Stellung dazu benutzt hätte,
mn, gestützt auf die Macht des »Kampfbund", Ziele zu ve»
jjolgen, die gegen seinen, des Herrn von Kahr, Willen seien.

Am 9. Oktober hatte ich eine Besprechung mit einer Reihe
von Führern vaterländischer Verbände. Dabei war u. a. auch
Dr. Weber. Er erklärte mir , er werde bei einein Widerstreb
putschen der bayerischen Regierung und Hitler seine Pflicht
gegenüber der bayerischen Regierung voranstellen.

Am 25. Oktober war Seiher in Begleitung von Lossow
und des Herrn Minoux  aus Berlin nachmittags bei Lu¬
he n d o r f f. Bei dieser Besprechung, erklärte Seißer , hat
Ludendorfs mir gesagt: »Ich werde mich Ihnen gegenüber
loyal verhalten. Ich werde nichts unternehmen , ohne Sie
von der Aufgabe meiner Haltung vorher zu verständigen.*

Auch von Hitler sind ähnliche Versprechungen gegeben
worden.

Mein« Unterredung mit General von Seeckt in Berlin
»rsolgte auf Anordnung Kahrs und mit Wissen des Minister¬
präsidenten Knilling. Sie hatte einen rein benachrichtigen¬
den Zweck. Ich habe damals Seeckt gemeldet, daß weder
die bayerische Regierung noch das bayerische Staatskom-
rmssariat an einen Vormarsch nach Berlin denken und daß
diese Gerüchte rm Norden unrichtig seien.

Am 8. November vormittags hatte ich die Vorstände der
Laa- espolizei Bayerns zusammenberufen und sie im Auf-

Inserate haben besten Erfolg.

l'ÄWts l̂lber die Sage kurz unterrichtet. Ich fagre ihnen,
. ^ di« Absicht bestehe, eine Reichs- Matur in München zu
Hilden und sie mit Gewalt nach Norden zu tragen , und er-
stärte, daß ein solches Vorgehen unmöglich sei. Im Ver¬
trau« auf die Zusicherungen Webers, Ludendorffs und
Hitlers bin ich ahnungslos in jene hinterlistige Falle ge¬
raten, find wir in schmählicherWeise im Bürgerbräükeller
überfallen worden, find dort di« bayerischen Minister abge-
sührt worden. Und oll das wurde damit begründet, daß es
prr Rettung des Vaterlandes notwendig sei. Diese Rettung
mar «ichts anderes als Zerstörung des Vaterlands » Selbst¬
mord, nutzlose Opferung unserer Jugend.

Der Zeuge schildert dann die Vorgänge im Dürgerbräu-
tekler in derselben Fassung wie Lossow und Kahr. Luden»
lorff hat gesagt, ich habe mein Erscheinen im Wehrkreis¬
kommando in Aussicht gestellt. Es scheint das mit auf ein
falsches Gerücht im Wehrkreiskommando zurückzuführen
zu sein. Jedenfalls habe ich nichts derartiges aesagt.

In der Nacht traf ich vor dem Generalstam-kommisfariat
n bis drei Kompagnien der Infanterieschüler in voller

usrüfiung Es fand da bereits ein heftiger Wortwechsel
»wischen dem Po-lizeioberstleutnant Muxl  und dem Führer
oieser Kompagnien statt. Ich ging auf den Führer der Jn-
fanterieschule zu und fragte : »Was wollen Sie denn ?" Er
erwiderte: »Ich habe Befehl, die Landespolizeiwache (25 bis
30 Mann ) abzulösen." — Ich erwiderte scharf: „Wo Lan¬
despolizei wacht, haben Sie nichts zu suchen, die Landes-
oolizei läßt sich von Ihnen nicht ablösenl Marschieren Sie
sofort ab!" Daraufhin erwiderte der Offizier: „Ich habe Be¬
fehl von Ludendorff, das Generalstaatskommissariat, wenn
nötig, mit Gewalt zu besetzen." Ich erwiderte: „Ich befehle
Ihnen , auf der Stelle abzumarschieren: wenn Sie nicht ab-
marschieven wird geschossen!" Daraufhin wurde der Herr
etwas unsicher, erklörre, er wolle nochmals an Ludendorsf
telephonieren, und ging weg.

Oberst Seißer fährt fort : Im Bürgerbräukeller hätte ich
oon Ludendorsf erwartet , daß er bei seinem Eintritt in das
Nebenzimmer zu uns gesagt hätte: „Ich bedaure, daß Sie
unter Mißbrauch meines Worts überfallen worden sind. Ich
habe airgeordnet, daß die Truppen , die mir unterstehen, so¬
fort die Absperrung des Kellers aufheben. Wir wollen an
einem dritten Ort in voller Freiheit über die Sache sprechen."

Wäre dies geschehen, dann wäre die Möglichkeit bestan¬
den, Ludendorfs rechtzeitig zu verständigen. Allerdings, der
Putsch an sich war nicht mehr rückgängig zu machen.

Wir wollten den Kampf bei Dunkelheit unte allen Um¬
ständen vermeid« . Die Truppen sahen auf beiden Seiten
fast gleich aus . L,e Verluste wären viel größer geworden.

«ge war nicht so friedlich, wie sie hier dargestellt worden
Ich habe eine Meldung bekommen von einem Kraft-

der Landespolizei, der den Wagen des Ministers
yer gefahren hat , und der unter Eid aussagen will,

daß er, unmittelbar neben Hitler stehend, gehört hat, wie
Httter, als der Bericht über die Unstimmigkeiten in der Pio-
nterkasern« kam, heftig erklärte: »Da kommen zwei Kanonen
hin; fest hineingesetzt, und wenn die ganze Kaserne zum
Teufel geht!"

I « der Folge entspimtt sich eme Auseinandersetzung mit
her Verteidigung , die gegen den beantragten Ausschluß der
Öffentlichkeit Widerspruch erheben mit dem Hinweis, daß
dieser Ausschluß immer dann erfolge, wenn etwas für die
Angeklagten Günstiges zur Sprache kämme.

Der Vorsitzende: Es handelt sich nicht um eine Flucht vor
der Oeffenttichkeit, sondern um Tatsachen, welche dem Aus¬
land gegenüber geheim zu halten sind; deshalb wird die
Sitzung unterbrochen.

Die
fft.

Neue Nachrichten
Wechsel in den diplomatischen Vertretungen.

Berlin . 12. März . Wie verlautet , sind wichtige und
durchgreifskche Verschiebungen  auf unseren diploma-
Gsches Posten beabsichtigt. An Stelle des Botschafters Dr.
Wiedfeldt ift für W a sh i n g t o n Dr. Sols,  der bisherige
Botschafter in Tokio, vorgesehen. Für den Londoner
Botschafterposten hat man den bisherigen Gesandten in Lis¬
sabon, Boretzsch,  in Aussicht genommen, für Angora
Ke« Gesandten Nadolny,  für den Gesandtschaftspostcnin
Buenos Aires  den derzeitigen Leiter der Personalab-
Leitung des Auswärtigen Amts, Ministerialdirektor Gneist.

Dr. Loßmaun Mitglied der Saarregierung
Genf, 12. März . Zum saarländischen Mitglied der Re¬

gierungskommission des Saargebiets an Stelle t« s Ersatz¬
manns für den ausgeschiedenen Dr. Hektar, Land, ist von
der Regierungskommissionder Präsident des Landesrats , Dr.
Loßmann,  ernannt worden.

Roch keine Einigung über die Notenbank
Paris , 12. März . Reichsbankpräsident Dr. Schacht war

gestern nachmittag drei Stunden laug zu den Verhandlungen
des Währungsausschusses der Sachverständigen über die
Goldnotenbank (nicht zu verwechseln mit der bereits geneh¬
migten Golddiskont- oder Kreditbank. D. Schr.) zugezogen.
Es wurde aber noch keine Uebereinstimmung erzielt,

Beschlüsse der Sachverständig«
Paris , 12. März . Der „Newyork Herald" meldet, der

Bericht des ersten Sachverständtgey-Ausschusses werde der¬
zeit aufgesetzt. Meinungsverschiedenheiten bestehen noch
über die Finanzüberwachung Deutschlands in den nächsten
drei Jahren . Es sollen zwei Lösungen vorgeschlagen wer¬
den, die die wirtschaftlich« Hoheit des Reichs unangetastet
-assen, da sie eine Bedingung für die Wiederherstellung ge¬
ordneter Finanzen sei. Ferner sei der Zahlungsaufschub
umstritten. Die Engländer wünschen eine volle Abgabsfrei-
yeit für drei oder vier Jahre , während Frankreich und Bel¬
gien sofortig« Zahlung verlangen . Man werde vermittelnd
Vorschlägen, daß ein Teil der Monopolverträge währen¬
des Zahlungsausschubs für Cntschädigungszahlungen be¬
schlagnahmt werde.

Nach dem Mailänder „Secolo" soll auch eine Höchsk-
jumme für die Entschädigung vorgeschlagen werden. Die
Reichseisenbahnen sollen als Bürgschaft für die mternrtio-
uale Anleihe in Verwaltuna aenommen. im übrigen die Ein¬

mischung kn deutsche Angelegenheiten möglichst vermied«
werden, wenn es seinen Verpflichtungen Nachkomme.

Das nächste Konsistorium
Paris , 12. März . Nach einer Meldung des „Pekit Park-

Ken" aus Rom wird der Papst das nächst« Konsistorium im
Monat Mai abhalten. Bei dieser Gelegenheit sollen de«
Nuntius in München Pacell ! und der Nuntius in Paris Cs-
retti zu Kardinälen ernannt werden.

Die englische Luftverteidigung
London. 12. März . Im Unterhaus wurde «in Ent-

fchneßungsanirag eingebracht, die englische Luftstreitmacht se
zu verstärken, daß sie einen sicheren Schutz gegen Luftangriff,
der stärksten Luftstreitmacht gewähre. Der Unterstaatssekr»
tär bat, den Antrag zurückzuziehen, da er als eine gege»
Frankreich gerichtete Kundgebung angesehen werden könnte.
Der Antrag wurde mit 269 gegen 192 Stimmen abgelehnt

Die Skagerrak-Schlacht als Aufgabe für ein englisches
Flottenmanöver

Paris , 12. März . Am 10. März begannen die englische«
Flottenmanöver unter der Leitung des Admirals Beatty,
die dazu bestimmt sind, ein genaues Bild der Seeschlacht von
Jütland (das ist die englische Bezeichnung für die Skagerrak-
Schlacht. D. Schr.) zu ergeben. Die englische Flotte wird
aus 83 Einheiten bestehen, und zwar 15 Dreadnoughts,
Zerstörer, 12 leichten Kreuzern und 9 Unterseebooten. Ein
Teil davon wird die englische Flotte, ein anderer die deutsch,
Flotte darstellen, die bei Jütland gegeneinander gekämpft
haben. Die Einheiten der atlantischen und Mittelmeerflott,
find für diese Hebungen herangezogen worden. 7 Admiral,
werden den Manövern beiwohnen und 9 Dreadnoughts sin!:
mit 15zölligen Kanonen, 6 mit 13^ zöüigen verfehm.

Botschaft des Kalifen
Terrikek (bei Genf), 12. März . Der aus der Türkei aus-

gewiesene, abgesetzte Kalif Abdul Medschid übergab Zeitungs¬
vertretern eine Botschaft zur Veröffentlichung, in der es u. a
heißt : Der gottlose Beschluß der gegenwärtigen Mehrheit de«
türkischen Nationalversammlung ist mit den: Geiste des Jslan
und seinen hohen Interessen unvereinbar . Ich halte es füi
meine gebieterische Pflicht, der muselmanischenWelt zu erklö
ren , daß ich diese gotteslästerliche Maßnahme als null uni
nichtig erachte. Cs ist jetzt ausschließlich Sache der moham¬
medanischen Welt, in voller Geltung und voller Freiheit übe«
diese Lebensfrage zu entscheiden. Ich lade daher die bevoll¬
mächtigten Führer und Vertreter der muselmanischen Ge¬
meinden der ganzen Welt ein, täglich an diesem Ziele mitzu-
wirken und mir in kürzester Frist ihre erreichbaren Vorschläge
für den Zusammentritt eines gesamkiflamitisch« Religions¬
kongresses zukommen zu lassen, den ich dann zu richtiger Zei!
und am geeigneten Ort einzuberufen gedenke, damit gemein¬
sam die Beschlüsse gefaßt werden körmen, die die Lag« er¬
fordert.

Die abrabischen GroßmachkplSne
London, 12. März . Aus Jerusalem wird gemeldet, daß

der oberste Rat der Muselmanen dem Vertreter der Reuter¬
agentur bekannt gegeben habe, daß das Kalifat dem König
Hussein unter der Bedingung angeboten worden sei, daß die¬
ser sich bemühe, allen Ländern arabischer Sprache eine unab¬
hängige verfassungsmäßige Regierung zu geben.

Herabsetzungder Einkommensteuer in Amerika
Washingkon, 12. März . Präsident Coolidge hat an den

Kongreß eine dringende Botschaft gerichtet, die Einkommen¬
steuer um 27 Prozent herabzusetzen.

Württemberg
Stuttgart , 12. März . Staatspräsident  Dr . H ^e-

ber  ist zu den Beratungen des Reichsrats am Dienstag
nach Bertis gereist.

Die vier Kreisregierungen in Württemberg werden durch
Verordnung des Staatsministeriums mit Wirkung vom ersten,
April 1924 an aufgehoben.

Durch weitere Verordnungen werden die Stelle des Lan-
veswohnungsinspektors und die staatlichen Salinen Hall und
Sulz aufgehoben. Die von den Gemeinden zu zahlende Schul»
arztgebühr wird auf 15 ^ und die Jmpfgebühr auf 50 H
für 1923 festgesetzt.

Vom Tage. In der Christophstraße in Cannstatt tötetÄ
sich eine 23jührige Frau durch Leuchtgas. — Beim Elektrizi¬
tätswerk in Untertürkheim wurde di« Leiche eines seit siebent
Wochen vermißt« 74jährigen Maurers aus dem Neckar ge-l
ländet.

In einem Haus der Tulpenstraße erhängte sich ein seil
längerer Zeit stellenloser 41 Jahre alter Kaufmann.

Nach Schluß einer kommunistischen Versammlung in»
Dinkelackersaalzogen einige hundert Teilnehmer geschlossen«
gegen die Königstraße. Die Aufforderung der Polizei, au ;-
einanderzugehen, wurde mit Johlen und Pfeifen beant¬
wortet . Die Schutzmannschaft trieb den Zug mit blanke?
Waffe auseinander.

Aus dem Lande
Eßlingen, 12. März . Belebung der Bautätig¬

keit.  Die Stadt beabsichtigt, den genossenschaftlichen bzw.
privaten Wohmmgsbau zu fördern , und zwar zunächst mit
einer zweiten Hypothek von 3000—4000 -K. Außerdem
sollen Bauplätze für Genossenschaften und Private möglichst
billig zur Verfügung gestellt werden. Die Genossenschaften
hoffen, daß die Stadt für Wohnungsbau mindestens 100 000
Mark in den Etat 1924/25 einsetzen werde.

Ludwigsburg , 12. März . Das Reiterturnier.  Der
Pferdemarkt fand gestern mit einer Reiterveranstaltung einen
schönen Abschluß. Mittags bewegte sich ein großer Zug von
Berittmen , unter ihnen Oberstleutnant Lauffer,  viele von
ihnen in der alten Uniform, und von schön bespannten Wag:ri
nach dem kleinen Exerzierplatz. Auch die Reichswehr beteilig.!«



«h <mDiesem Zug. Aus dem Exerzierplatzwohnte eine grchzs
Mlenschemnenge dem Turnier bei. Reichswehr und berittene
Schutzpolizei zeigten zunächst ihr reiterliches Können. Am
Wternritt beteiligten sich dann sehr viele Bauern -burschen aus
^ber Umgebung die Freude am Pferd und an einem forschen
Nitt bekundend. Später fand im Ratskeller ein Konzert statt.

Otlendorf. OA. Gaildorf, 12. März . Bruderzwist.
Zwischen den Stiefbrüdern Jakob Stiefel und Georg Drexel
pon Obergrömngen entstand ein Streit , wobei Stiefel den
Grexel mißhandelte. Am andern Morgen fand man Drexel
Hot im Bett.

Westhausen. OA. Ellwangen , 12. März . Sägewerk.
E)ie Firma Hengstenberg - Heilbronn  hat h-ier zwecks
jlkrstellung eines großen Sägewerks ca. 12 Morgen Gelände
«„gekauft.

Nürtingen , 12. März . Leichenfund.  Am Samstag
Nachmittag wurde durch die Polizei der Leichnam eines
«twa 5 Monate alten Kindes aus dem Neckar gezogen.

NürtinoM , 12. März . M i l chp a n t f che r. In der
Milchsammelstellevon Großbettlingen war der Polize'.öicner
Henker beauftragt , die Milch abzunehmcn. Während des
ganzen Monats Dezember setzte er ihr täglich 2 Liter Wasser
zu, angeblich aus Not, weil er sechs Kinder zu unterhalten
hatte. Das Amtsgericht verurteilte ihn zu sechs Wochen Ge¬
fängnis , 150 Mark Geldstrafe und zur Tragung der Kosten
des Verfahrens.

Reutlingen, 12. März . Besitzwechsel.  Die Wirt¬
schaft zur Silberburg ist um lOO OOO -ll in den Besitz der
Mtpietistischen Gemeinde übergegangen. Das Silberburg-
«nwesen soll durch Anbau erweitert werden.

AreudenstM , 12. März . DieMurgtalbahn.  Eine
Abordnung der unteren Murgtalgemeinden wurde bei der
Direktton in Stuttgart vorstellig wegen Fortsetzung der
Murgtalbahn wenigstens zunächst bis Huzenbach. Die Ant¬
wort lautete, der Bau hänge von der Finanzlage ab. Der
Wunsch könne vielleicht erfüllt werden, wenn die Haupl-
tnteressenten, besonders die Waldbesitzer, die Mittel zum
Ausbau aufbringen.

Spaichingen, 12. März . Klosterniederlassung.
Die Klosterniederlassungauf dem Dreifaltigkeitsberg ist jetzt
ldurch Vertrag mit dem Gemeinderat nach langwierigen Ver¬
handlungen vereinbart worden. Der Plan , neben das Kla¬
fter eine Wirtschaft zu bauen, wurde fallen gelassen. Der
Vertrag kam nur durch Stichentscheid des Siadtschultheißen
Zustande.

Mergelstetten, OA. Heidenheim, 12. März . Brand.
Nachts 1 Uhr ist in der Schwenkschen Zementfabrik hier
beuer ausgebrochen. Die sog. Kugelmühle ist abgebrannt.

Eberhardzek, OA. Waldsee, 12. März . In den Bach
befallen.  Als der Knecht des Müllers Krattemnacher
kinen mit 50 Ztr . Mehl beladenen Wagen nach Wurzach
führte, kam der Wagen auf einer Eisplatte auf dem Orts«
iveg an der Umlach ins Rutschen, die Wagendeichsel riß
vb, der Knecht samt den beiden Pferden fiel in den Bach,
ebenso ein Teil der Mehlsäcke. Nur mit großer Mühe ge¬
lang es, die Pferde aus dem Bach zu ziehen und den größe¬
ren Teil des Mehls zu retten. 11 Säcke fielen in den Bach.

Ravensburg , 12. März . Auszeichnung.  Dem Kom¬
merzienrat Franz Frei,  einem geborenen Ravensburger,
wurde für die Errettung vom Tode des Ertrinkens mit eige-
«i-er Lebensgefahr in 10 Fällen das Ehrenkreuz vom ungari¬
sches Roten Kreuz verstehen.

Baden
Karlsruhe , 11. März . Ehrendenkmal für di«

Feldartillerisken.  ftn diesem Jahr soll in Karlsruh«
für die im Weltkrieg gefallenen Kameraden der Feldartib
lerieregimenker Ar 15 und Nr . 50, sowie deren Kriegsforma-
kionen ein Ehrendenkmal errichtet werden.

Mannheim . 11. März . In Sand -Hofen stürzte der 64-
jährige verheiratete Bäckermeister Jakob Wittner vom Heu¬
boden in eine Tiefe von 12 Meter und erlitt tödliche Ver¬
letzungen.

Areiburg, 11. März . Der Stadt Freiburg soll eine ge¬
wisse Menge von Lebensmitteln als unentgeltliche Spen «
der vom Arbeitgeberverband für die Stadt beschaffften Le-
bensmittelreserven verabreicht werden. Die Auswahl -de«
zu Bedenkenden, deren Höchstzahl auf insgesamt 15 000 fest¬
gesetzt wird, hat durch das Fürsorgeamt zu geschehen.

Schwetzingen, 11. März . Die 17jährige Frida Pfiste»
aus Plankstadt brach, als sie über die Eisdecke des Schloh-
gartemveihers ging, ein und ertrank.

Sk. Georgen, 11. März . In der hiesigen Zweigstelle des
Elektrizitätswerks Triberg geriet der Monteur Hermann
Hölzle mit der Hochspannung in Berührung , was seinen so¬
fortigen Tob zur Folge hatte.

Achern, 11. März . Bei der .Benützung eines neuein¬
gerichteten Fahrstuhls ergab sich eine Beschädigung. Ein
Ehepaar stürzte 3 Stockwerke tief ab und erlitt schwere Be«
letzungen.

Baden-Baden, 11. März . Eine polizeiliche Nachprüfung
ergab, daß hier 231 unversteuerte Hunde gehalten werde«,

Säckingen, 11. März . In einem Motorrad mit Seiten»
«nhänger fuhren drei junge Burschen mit rasender Geschwii*
Rgkeit durch Grenzach nach der Schweizer Grenze. An eines
Strahenbiegung überschlug sich das Rad und der Führer
narmns Baumgartner erlitt eine schwere Verletzung des
Rückgrats. Die beiden andern kamen mit leichten Verletzuv
gen davon.

Hechingen 11. März . Strafkammer.  Der Kauf-
Robert Iopp  aus Stuttgart , dem es unter Vorlage

gesNMer Empfehlungsschreiben und Zeugnisse gelungen
war , den Direktorpostenbei der Gerverbebank Tailfingen zu
erlangen, hatte im November v. Js . bei der Dresdener Bruck
rmen Blankoscheck über 5000 Billionen Papiermark schöbe«

"on dem der Gewerbebank Tallfingen gehörigen Er--
Millionen für sich verwendet. Das Gericht erkannte

Segen den Angeklagtenauf 4 Monate Gejängnis . -

Aus Stadt und Land. ^
Nagold, den 13. März 1924.

Rezitationsabend . Herr Dr. Nagel hat un» gestern
Abend mit seinen Vorträgen einen hoben künstlerischen Genuß
bereitet und tiefe und nachhaltige Wirkungen in un» au»-
geiöst. Gr ist wirklich ein au»g-zeichneter Rezitator . Die
Aufgabe eine« solchen ist eine doppelte: er soll einersett» den
geistigen und StimmungSgehalt einer Dichtwerks voll und
aanz erschließen, un» auf. die Höhen führen und in die Tiefen
schauen lassen, die dem Dichter vorschnubten; andererseit« soll
er durch die Kunst der Darbietung auch die Schönheiten der
Form , den hohen Reiz einer künsttensch durchqearbetteten
Sprache in un« zu lebendigem Bewußtsein erwecken. Beider
ist dem Vortragenden glänzend gelungen. Gr bringt dazu
dar nörige nnfsenschaflltche Rüstz»ug und die erfoiderltche
gründliche Nutdildung in der Spiachtechntk und tm Gebäiden-
sptel mit. Dabet . schauspielert" er nicht. Das sei als beson¬
derer Vorzug betont. Er ist sich klar darüber, daß er sich
nicht im Theater, sondern tm Vorttagssoai b findet, daß er
sich bet ihm nicht tn erster Lucke um M mtk, sondern um
Sprechkunst handelt. Und Spiechkunst tn vollendeter Durch,
btldung war er, waS unS hier entgegentonte. Die Ausdruck»-
und Wandlungrfähtgketl deS Organ - ist ungemein vielfältig,
j de» Register steht nach Bedarf zur Verfügung und sprich!
mühelo« an. Ls fällt schwer, au» dem gehaltvollen, den
geschmackvollenL>te,aiurken„ er ver.arendenP ogramm einzelne
Nummern besonders hervorzuheben; jede Nummer war voll¬
endet. Doch möchten w-r, ber Schwierigkeit wegen, an« dem
ll . Teil die tn wundervoller Plast «! herauSgearbettete Gestalt
de» liebenden und doch mißtrauisch-eifersüchtigen Herobe» er¬
wähnen '̂ Ton und G bärde unterstrichen hier kunstvoll auch
die schiververständlrchen Stellen . Von Anfang bis zum Schluß
verstand e» Herr Dr. Nagel, die Hö er tn den Bannkrei¬
se ner edlen Ku>st zu schlagen. Der Abend wurde zu einem
E lebni». D'e Zuhörer dankten mit lebhaftem Betsall. Der
Festlaal des S mtnar » war dichi besetz».

Vorfpielabend . Der letzte Löweabend hat soolele Zu¬
hörer anuelockt, b«ß wir ihm h.me einen zweiten folgen
lnsstn möchten. E » gelangen der Re he nach zum Vortrag:
E mtiar, der Wtrltn Töchurletn , P mz Eugen, Frtüericu»
R x Mädchen st >d wre der Wind, Hinkende Jamben , Herr
Oiu ', Odin» M -eresrtti , Hack zei tted u«d du H tnzelmännchen.

Eisenbahnfach«. Auf der Strecke Stuttgart —Jnrmen-
dingen wird, von wenigen Ausnahmen abgesehen, der Zug¬
verkehr ab 1. Juni wieder so ausgenommen, wie er im Som¬
mer 1923 vor der Einschränkung bestanden hat.

Prägung von RsnieupsennigmürrM . Bis Ende Fe¬
bruar wurden in der Stuttg -arter ' Münze geprägt für 30 000
Mark Einpfennigstücke, für 31000 -ll Zweipfennigstücke, für
21500 -ll Fünfzigpfennigstücke, für 24 000 -ll Zehnpfermig-
stücke und für 1475 000 -ll Fünfzigpfennigstücke. In den
sechs deutschen Münzstädten waren bis zum gleichen Zeit¬
raum geprägt worden insgesamt für 632 954 -ll Einpfennig¬
stücke, für 962 862 -ll Zweipfennigstücke, für 1744 664 -ll
Fünfpfennigstücke, für 2 551264 -ll Zehnpfennigstücke und
für 20 041 563 -ll FünfzigpfennigsLücke.

Deutsche Kampsspiele 1926. Der Vorstand des Deut¬
schen Reichsausschusses für Leibesübungen hat beschlossen,
der am 25. Mai stattfindenden Hauptversammlung die
Durchführung der Zweiten Deutschen Kampfspiele im Jahre

s vorzuschlagen, den Ort der Kampfspiele jedoch vorläufig noch
offen zu lassen. — Der Spielplatzwerbetag dieses Jahres
wurde für den 15. Juni festgesetzt. In den Tagen vom 23.
bis 26. Mai veranstaltet der Deutsche Reichsausschuß im
Saale des Reichswirtschaftsrates eine Allgemeine Deutsche
Tagung für körperliche Erziehung. In den Vordergrund
gerückt sind die Fragen der täglichen Turnstunde und der
Lehrer- und Turnlehrerausbildung.

Junge Mädchen sollen Seefische essen? Das Fischereürmt
der Vereinigten Staaten rät in seinen öffentlichen Mitteilun¬
gen jungen Mädchen an, Seefische zu essen, und zwar min¬
destens dreimal in der Woche. Junge Mädchen, so wird die¬
ser Rat begründet, sind besonders Erkrankungen der Schild¬
drüse ausgesetzt, und es ist nachgewiesen, daß geringe Men¬
gen von Jodsalzen in der Nahrung oder im Tränkwassernot¬
wendig sind, um die Funktion der Schilddrüse aufrecht zu
erhalten. Das Fischereiamt hat nun nach sorgfältigen Unter¬
suchungen gefunden, daß Seefische viel mehr Jod enthalten
rls Süßwasserfische, daß Austern und Hummer zweihundert-
mal so viel Jod und Seefische in der Regel fünfzigmal so
viel Jod enthalten wie Fleisch und Milch und daß Süßwasser-
stUß etwa ebensoviel Jod enthalten w'e Fleisch.

» » »» m» »» » «» » >» SS »» »» » » »» » » »»» »»> » » « »» »» „ »» » » »»» »

Ml ' ^U8VVaii(l6L'EI' !
8is müssen

/MO
F -V6L / s

Kennen! Dernev 8ie lssenä, es ist
ein Vergnügen!

Drei läeterrwKeL bereits ersebieveo!
leäs Ickekernog nur LO Lkenvig.

Vorrätig bei

voMsiiaiiM Lsker. »«Will.
» » » » «» »» »» » »» » »» » » , »» »» , »» » »» »» »»» » » » »» »»» » » »» » » » » WM» » »» »» » » »» »» »»

Allerlei
Nfrikafpende. Für die Ruhrbevölkerung haben Deutsch«

sind Buren aus Südafrika wieder 210 Pfd. Sterling einge-
stlndt. Im ganzen sind aus Südafrika 4100 PfÜ. beim Noten
Kreuz für das Ruhrgebiet eingegangen. ^

Dom Bund der Reichsdeutschen und der Deutschen Ar¬
beitsgemeinschaft in Oesterreich sind bis jetzt rund 500 000 Kg.
Lebensmittel nach Deutschland gebracht worden. Der Verlust
durch Diebstahl usw. war gering; er beträgt etwa 1 aufs Tau¬
send. Für Kin der aus Deutschland wurden etwa 1000 Ver-
i-flegungsMen m Wed r̂Merreich ^ejngerichtet.̂

Die Sommerzeit. Me Reichsregierung soll geneigt festig
kem Antrag der preußischen Regierung auf Wiedereinfüh-s
runa der Sommerzeit stattzugeben, wenn dagegen kein«
Aar« Einwendungen in de» «inzelveu Bundesstaate» «o««
tzodas « erden.

Die Sterblichkeit in Indien . Aus Anlaß einer Volks¬
zählung in Indien stellt ein Berichterstatter der «Times" feft,
daß sich die Bevölkerung um die ganz niedrige Zahl von 1L
gu 1OO0 vermehrt habe. Angenommen, daß die Geburt«
auote 35 zu 1000 prar, so mußte die Todesguote klle em
schreckende Zahl 34 zu 1000 gewesen sein.

Ha « delsnachrichien
Vo«arP »v». Berlin , 1?. Mäez . 4,2105 N «. M ». Ae«

1 Dollar 4Z4. London 1 Pst ». SLert. 1Ü, Amsterdam IFÜtzz
Zürich 1 Frorcke« 0,772 Bi «. Mk.

2m Achrmmenhaag iE den Brrichken «brr eine «vgKstftamerL-l
kanifthe L»tterswh»nH»aiü«che, roogegen Gold der Baak von Frank --
»sich verpstindet wird, besserte sich der Kurs des französische»
Pranken  wesentlich. 3n Loadon wurden für 1 Pfd . Stell . IILj
später 108.2S Fr . gesvadert. 1 Dollar 25.75 Fr . Doll Pst ». 6to -L
galt 4äV)ä Dollar.

Die französische Kammer hat mit 425 gegen 135 Stimmen ei« ll
^Vorlage des Finanzministers angenommen, daß vom Besitz der,
.Schatzscheine für nationale Verteidigung ' (Kriegsanleihe) kein«
Einkommensteuer zu zahle« sei. — Die Maßregel bezweckt, de»
Fraakenkurs zu halten, da dse Sparer diese Staatspapier « «ich»
mehr kaufen « olle«. — Infolge üer Frankenentwertung habe«
die Steuern , Zölle und Monopol« in den ersten zwei Monate«
dieses Jahres de« Voranschlag dem Aenuwsrt nach «« SOÜ Mil¬
lionen Franken überschritten.

Der Umlauf a« Rokgetd ist seil Dezember v. I . nn besetzte«
Und unbesetzten Gebiet bei Papi er Notgeld von 511 auf IM ,4 Tril¬
lionen Papiermark zurückgegangen, am wertbeständigen Geld vom
878 auf 226 Millionen Goldmark. Davon entfallen auf das Eise»-
bahnpopiernotgeld SS (Dez. 114) Trillionen PM . und wertbestän¬
dig 133 (14S) MiWonen Voldmark.

ItaLenische Anleihe an Pole «. Die Italienische Handelsbank!
ln Asm wird im Einverständnis mit der Regierung dem polnische«
Staat eine 7prvzentige Autsche von 100 GoMire (400 Papirrlire )̂
rückzahlbar m 2V Jahren , geben. Die Anleihe wird in Italien z«
einem Kurs von 84 aufgelegt, « »von Pole » 81 erhält . Dagege«
m«tb das poimksch« Tabakmonopvl als Sicherheit verbändet werde«
und Polen muß sich verpflichten, in Italien M Prozent seine«
Tabakbedsrfs , mindestens 20600 Doppelzentner, M kaufen. 3« i
Fast eines Kriegs haben die Tabakfabriken Polens chie setzt all«
verstaatlicht sind) die italienische Flagge aufzuzieheo» baß sie Liga» !

AalissS ftnü. ^

Die brutsche Ssüelwaren-Inbustrie. Einer der wichtigsten « H
Mößteu Awsf«hr-3nduftriezrv«ige Dealschiands ist di« Spiedvarem-
Industrie . 1913 beztfserte sich die SssEkerZeuMng auf Ä>sr 1-A
Vkillionsn Mark , wovon etwa fünf Siebtel (rund 58 OM Doppel-,
Zentner im Wert vcm 163 Millionen Mark ) ins Ausland ginget
hauptsächlich nach Eiland , den Vereinigen Staaten , Holland unq
ELdamerika. Die Itzrterbtndung der Auslftchr im Krieg machte sich
namentlich Japan M -utze, das vorübergehend den amerikanisch««»
Markt eroberte, wovon es <tt>er inzwischen wieder vier Fünftel
an Deutschland verloren hak. Die Hawptbezirke in Deutschland
find Sonmeberg im thüringischen Oberland für Puppen , Mas - und
Porzellansachen, Christbaumschmuck, Baukästen , Papiermaschine;
ber Nürnberger Bezirk für Stoff - und Filzwaren , Zinnfiguren^
«Skeinbaukästen, Eisenbahnen, Puppengeschirr ; bas sächsische Erzge¬
birge für HotzfiWren, HolzmöbÄ, Schnitzarbeiten; der GöppiMe»
Bezirk (Mürtt .) für Nechspielwarens der Berlin -Bvsrdsichurgi-
fche Bezirk für Stoffpuppen und dergleichen̂. .MarrZhetzKxIeMppz
falln für Zelluloid- und GummMeksaren . .

Stultgarler Börse , 12. März . Das Geschäft war henke wied«
äußerst gering. Vereinzelt zeigte sich etwas Neigung, zu den g« >
avtchenen Kursen zu kaufen. Auf dem Markt der Fefivert
zinslichen  dagegen mußten die Kurse bei größerem Angevof
Weichen. Sproz. Reichsanleihe 0,070 gegen 0,090, s^ proz. 81/8Se»
Württembergs ! 0,575 gegen 0,700. Von öen̂ Bankaktie^
schwächten sich nur Dereinsbank um 0,1 ab, «vährend Notenbank
und Hypothekenbank ziemlich unverändert waren . Der Markt de»
Brauereiwerte  lag unverändert . Von den Metall-
aktien  wichen Württ . Metallwaren um 2, Metall - und Lackier-
nvaren Ludwigsburg um 1, wogegen die übrigen Werke diese»
Marktes nur wenig befestigt waren . Das gleiche Bild zeigte de»
Markt der Maschinenaktien.  Eßlingen 8,75, Daimler 4,25)
Magirus 2,95. Von den Textilakkieu  notierten u. a. Er¬
langen 17, Unterhossen 62 G„ Südd. Kuchen 24 G., Leinsnindufirl«
45 G., Eßlingen 4« G„ Wolldecken Weildsrstadt 32 G. Ver-
tagsaktien  lagen gut behauptet . Anion 12 Deutsche Verla»
.20,5, wogegen Nahrungsmitkelwerte  wioder Sberuüegeno
tm Kurs nachgeben mußten . Skuttg. Zucker 5,1, Salzwerk Heil»
bronn 96, Otto Krumm 3,2. Auf dem Markt der übrige»
Aktien  bilden die Kursechöhungen die Mehrzahl , jedoch bliebe»
dieselben ln engen Rahmen . Bremen -Befigheimer O«1 31, Kv'm
Noktweil 10,8, Neckarwerke 6,9, Ziegelwerke Ludwigsburg Ift
Schwäb. Möbelindustrie 1,45. Don den Werken, die weiterhin im
Kurse nachgaben, find u- a. Bad . Anilin mit 18,1, Zementwevst
Heidelberg mit 14,6, Sekt Wachercheimmit 15 G. zu nennen.

Württ . VereinSbauk.
Kallsruher Prod «kker>bSrs«, 12. März . Geschäft ruhig. Dtt

Käufer halten mangels Barmittel zurück. Weizen inländ. 20.54
bis 21, Roggen 17- 17.50, Gerste 21—22, Weizenmehl 28.28, Rog,
«enmehl 24—25, Weizenkleie 9.50—10, Spezialfabrikak« entspre¬
chend teurer . Futtermittel je nach Qualität bis z« 16, Malzkeim«
mit Sack 15.75, ohne Sack 14—14.50, Biertreber 14.5. Heu, gusi
8.50—9. Stroh - rohkgepreßt 5Z0—6, Runkelrüben 2—2L0 di«
400 Kilo. Kolonialwaren:  Kaffee rvh Sankos 4.2, gervasche»
S.2—6.2, Tee mittel 6.6—7.4, gut 7.6—S, fein 9.4—12 d. Kilo ver¬
zollt. Preise anziehend. Burmareis 0.39. Graupen 0.35, Erbs 'u
gelb« gespalten 0.38, weiße ungarisch« Perlbohnen 0.45, Liufpu
mittel 0.90, Schweinefett 1.45, SalaM 1.20 d. Pfd . verzollt.

Berliner Gekreibepreffe, 18. März . Weizen, rnärk. 18.10 bl»
48.70, Roggen 12.90- 13.60, Braugerste 17—18.50, Hafer 11 ^0
bs 12.10, Weizenmehl 24LV—26.75, Roggenmehl 20LO—2L.75,
tzvel« 8- 10.M, Raps 300.

Allgäuer Butter - «ud KäfebSrfe. 42. März . Butter:  1«
bis 190 häufigster PreZS 186 grüner Weichkäse:
68—73 häufigster Preis 70 kvnsumreifer Weiß¬
käse:  125 —150, häufigster Preis 135 Die Nachfrage war
»ach Butter und Weichkäse gut , nach Rundkäse ruhig.

Stuttgarter Edelmetaüpreise, 12. März . Platin 16 Bill . MA
Geld, 17 Brief d. Gr ., Feingold 2.98 bzw. 2.95, Feind sr-fffib«r A
ium. 97 L. Lg., Wb « iu Barren 1060, fei« 90 dzw. 94.

Markte
Lubwigsburg, 12. März . Schweinemark  k. Zufuhr s»

LLuf«»- 84 Mlchschweine. Verkauft wurde« 20 Lktt « uuj



tzSmkkich« Mikchschwerne. Läufer boficteu SO—56 YMchiHwe^
46—28 5a^ E>räri'..

Mergeulheim. 12. März. Dem Schweinern orkk  mare*
4M Milchschweinc zugeführt. Me Preise bewegten fich von 4»
»is 85 <4l.

Heldeubeim, 12. März. Di« Schranne  notiert « folge»- «
iZentnerpreiie: Mei -en 11 -12,  Gerste 11.20—11.58, Haber 7.KV bi»
L50 . Dinkel 7.68

"Wevkr«
Holland
Velgien
Normeze»
Dänemark
Schweden
tzttäi««
kondon 1
Meuyork

Iris
oeiz

pauke»
A.-Oest« .

Prag
Pngmm
Nrqenftmen
Lokic

Drvrferckursei» Mkkoo«»

IM 8nld.
108 Fr.
188 Kr.
IW Kr.
IW Kr.

IW Lira
Pfd. Skerl.

1 Dollar
IM Fr.
WO Fr.

M ) Peseta
«vom Kr.

W0 Kr.
IW MV Kr.

1 Peso
1 Herr

rw D. D»tch.

11 12 MSe»
Selb Brief S«kd Wrtft

156.11 1SS,8S WH.I1 W7M
13 47 18,58 14,36 14.4«
S6.« 56̂ 4 S8.56 S«,84
84.84 KU» «4M «SIS

WS.72 M .7S
17.4« 17F4 17.7« 17.84

17.995 1L.0SS WML.
4,18 4^ 1 4,19 4.31

15,4« « .54 K «8 « .74
72,42 72,« 72,42 ' 7L,7«
A,L7 51.63 «1,67 »IM
6,18 6,22 6M 5,12

Ich 21 1L.3S 13,21 ILM
5W 5 9S 5,78 k,8»

1,4W 1,435 1,425 1-4 S
1.89S 1,905 1,85s 1.865
71-lL 72̂ 8 7tzL8

TikuGea 4L. März . Sch rare « «. Assnchrr?g Atr. H«ber,
'73L Ar . Gerste, 22,8 Air. Welz««. Dr L-cher7.2Ü, Gerste
L1.Z0- 1S GM. Zir.

GammerstRge« m Hosterrz., 12. Mäy . erkauf.  Deir»
2L»Li>c>lM«ch«Lf «vrd«« US—L» Pvq « « »er Ai»rsttaze «ÄSfi

D« WM«
Gor Hochdruck, desieu Kern sichM«r GkauSkmSen beftkW-hs

»eicht b»S nach Spanien. E-i»e ftb» 5ch»»« Des« Ke« a»L beH
WttarrKfchrn Ozean blelbk vorerst » iM^ MvS. FHr FreKsz NKS
Sa « Mag stk deshalb Fortfstzrmgb«S -wchtUM. »ach« ftiWg««
lagÄchex« Mer«, NMerS M «o«»« 4«^ ^

Büchertisch.
»vs alle in dieser Spalte angezeiatev Bücher und Zeitschriften mmwl
die Buchhandlung vonG^W. Zaiser , Nagold, Bestellungen entgegen.

Fröhliche Ausficht auf heitere Stunden stielen jedem
Leser die Meggendorfer Blätter.  Ihr unverwüst¬
licher, sich stet« gleich bletstender Humor, wird in jeder Nummer
aufs neue st«w esen durch Witze und Anekdoten, Humoresken
und Satiren , sowie Gedichte heiteren und aktuellen Inhalt-
Die in A>S'ühiung und Reproduktion stet- außerordentlich
rrsreultchen Bildbeigaben ergänzen jede- Heft zu einer Wochen
gäbe, die immer wieder die frohe Erwartung rrchtfertigt. mit
der sie von ihren Empfängern enigegengenommen wird.

Getreu ihrem Wahlspruch , Humor und Satire " halten
sich die Meggendorfer-Blätter fern von jeder politischen
Stellungnahme und sind de- haib ein lediglich erheiternder
Genosse für jedermann.

Da- Abonnement auf die Meggendorfer-Blätter kann
jederzeit begonnen werden. Bestellungen nimmr die Buch¬
handlung G. W. Zaiser , Nagold  entgegen , ebenso auch
der Verlag in München, Rrstdenzstr. lO. Die seit Beginn
eine- Vierteljahre» bereit- erschienenen Nummern werden
neuen Abonnenten auf Wunsch nachgeliefert.

Ki ' opf
Blähhalz und dicken Hall entfernt Sagilta Eichheimer Bal¬
sam. Tausende von Anerkennungen bezeugen die überraschend
gute Wirkung. Vollkommen unschädlich. Kann unauffällig
angewandt werden, da er nicht fettet und nicht färbt In allen
Apoiheken erhältlich, stet- vorrätig : Apotheke Nagold. Sagit-
tawerk G. m. b. H., München, SW . 2. 59!

Nnterjettingen OA. Herrenberg.

Jagd -Derpachtung.
Die diesige Gemeindejagd, um¬

fassend 754 ks wornmer 117 ks
-Wal », kommt am Samstag , den
IS. März 1V24, uachm. 2 Ahr,
auf dem Na Vau- »m öff ni ich«n

;Ausstr«'ch auf 3 bezw. 6 Jahre
»zur Verpachtung . Liebhaber sind

freund tchst etngelaaen. Untnkannte Steigerer haben
Dermögeuszeugnis neuesten Datum » vorzulege ».

Gemeinderat.
794 Vors. Sch. lty. Biöjamle.

Avä IIwAtzdiLAA.

Bestellungen auf Torfmull,
Heu».Stroh, sowie Saat-
Frucht,Saatkartoffeln u.

b,i d-»
s äääääväst Obmännern der landw.OrtS«

vereine gemacht und dem Geschäfl- führer eingesandt
werden. 801

A .tensteig, den 10. März 1924.
s Schneider , Geschäftsführer.

Nagold.

Biehverkanf.
Merze» Freitag»m morgen»

8  M »b habe » wir « Kd« i» mim»
Slalmge»I»Rigold eine»Transport

schöne
h o ch-

trächtige
Minnen

M Berkalls stehe», lvnzll wir Ms. and
TallschliebhaSer eilliadea. 808
krieckrieN NsdllL»sx Isststsr.
Unentbehrliche Bücher!

Für Kraftfahrer.
LeichtMotorräder

mit 9V Abbildgn. und 2 Taf.
Der Kleine Wage«

mit 87 Abbildgn. und 2 Taf.
Die Kraftsahrfchulei« Frage «. Antwort
DasMotorrad ,seinDa«u.feineBehandtung

mit 134 Abbildgn. und 2 Taf.
Der Kraftwagen, seine Bedienung «. Pflege

mit 63 Abbildgn u>d 2 Taf.
Der Antomobiimotor u. seine Bestandteile

mit 115 Abbildgn.
Jeder Band nur  3 .— Versand franko bei

Voreinsendung durch Brief oder auf Postscheckkonto Stutt¬
gart 5113; bei Nachnahme zuzügl Porto.

6. raissi', öuvkkanälung, Uagolll.

Prim MsthMMlsteW
zu haben bei 824

Fr . Krautz, Metzgerei.

w N N 8U Zwetter-n . o . ^ st» Löweabend.
(H. Achenbach). Mrtgl.
0 30 Ntchimitglieder
0 60 Et tritt . 821

Verloren
GOTOG O GOSOG

8 Benützen Sie 8
( ) für Ihre Reklame in O
/Sk Ihrem eigenenJ .iteresfe ^

^ die Samstagnummer ^
/O « de, „Gesellschafter". Die Reich-

Halit, keit dieser Nummer ist Ihnen
/S » die beste Gewähr, daß Anzeigen / Sk

in derselben gelesen werden und >s/
erfolgreich sind.

GOTO G O GOTOT
Suche einen zuverlässigen 813

HilMtilkk
für Schreinerei und Landwirtschaft.

Kost und Wohnung wird gestellt.
MMWeiierei Mlmer, 3sklsl>»»se«.

VMr-kMMVMMIl
Kgggkllllll-IiSMMll
L8L-Mllkri»tt«Mll
»Stillst- «

sofort ad l.s§or kottivsil s. ft. Ilsfsrdsr.
Vsrtrsiung illr 6. wllrtt. LellAkarrwalci

Otto LpinrIIsi'
^utc>mobilliau8

b" L « 1 1 HV v L 1 » . I» .

gingen am Montag abend
auf der Badnhosstraße

2 Colliers
Abzuged. geg. Belohn,

bei der G-s» »f'«st. 825

Zugelaufen
ist mir e n Hund, 823Reh-PWer.
Der rechtmäßige Eigen¬
tümer kann ihn gegen
EinrückungSgebühr unst
Futtergeld innerhalb 8
Tagen bei mir abholen.
G . Müller . Schneider

Gült inaen.

Am Srettüg
hilsiWeLekMe

sme BSikliW
zu haben

bei L«h. Fischer, Nagold.
ZLÄsZDZlöZÄöiö

Pergament^
kapier

sodtes , mvteriveiss
uuü KesedLittsii kür
*/, kkuiul n . 1 kknaä
kaeknoK . empüt -klt
in bester Qualität

LaobbsiiclluiiK.

Bestellen Sie sofort

DeWMlMajt

WMM«
bei Buchhandlung Zaiser, Nagold.

ökMglliikllkr L kVr»

AvMl illler Lkt
8 « I » i » vLL8tvi » 8

6. W. laisei-, kiiekksnlüllng, liagolll.

Ich setze meine Muterbalten« 8lS

Fournierpreffe
(Größe 220/110) dem Verkauf au».

Gg. Maier, mech. Schreinerei, Nagold.
Einige tüchtige

Mödelzilierkr
per sofort gesucht

kmtsv KAller. Mdelksdrill
l8p » LvIllLILKVIL.

Lcliulbecl - u ' f:
8ek»II»vrt « !8vlir «tbvar «»
8ebulbüebei - L « tol »«» v » rei»
i8«I»K»It»roIi» Cls»»»xbL«I»«r

4i>rl »» «i «eknlb vcknrk
sovts »Ilv übrixei » st.ebi- r».

liefert
im » mtl . v « rxv »vI»rL«bonvr

K. ». Lsister, llsgvlck.
Oeschelbronn.

Unterz« chneter verkauft

rPstrde,
dreijährig, Fuch- stute und
Bcaunwallach, gut einae-
fahren. 788

kneüricd MeidüK. Brennereibesitzer
b. Rarhau - .

Empfehle mein Lager
in sämtlichen 246
Zeki'kinsl'-

bsöal'kai'tikkln.
Liberi Vl lkUimnikr

auf der Insel.
Verkaufe einen noch

fast neuen,zweiräderige»

SlNlßkNIMtj.
Karren.
Christian Stradiu >er

Effrtngen . 815
Fettes

Schwein
verkauft. 8l2

Wer ? sagt die Geschäfts¬
stelle d». Bl.

Papier-
Därme

empfiehlt

S . W . Z »!!« » - , »» .

IrmIiellMölll
bei8. M. Iaiser, Kagold.

Tüchtige- SIS

nicht unter 18 Jahren,
dak schon gedient hat,
auf 1. April gesucht.
Fra« Dr. Stahle, Na-ald.

Mchki -Kesilh.
Auf 1. April wird ein

kräftige», ehrliche» 820
n » a «i»o» ,

nicht unter 20 Jahren,
für Hau» u. etwa- Land¬
wirtschaft nach Ltebenzell
gesucht.

Nähere» Fr . Kupfer¬
schmied Günther,Nagold.
» » »» »» »»»« >» »» »»»»»»»»»»»»»»» NN
ftsu! ftsul

Der immerberette

Immtizdloik
„Printator"

Preis 70 ^
Zu haben bei

G. W. Zaiser.
n,nn » » »»» »»»»SS»» » »» »» »»» »nnnnnn

Erscheint an iedl
tag . Nestellunae
sämtliche Postc

und Postboten >
Be,ug»p,

im Mär,
einschl. Träg

«inz.-Nr . 10 g
Grundpreis f. t
Die einspalttge
aewöhnncherSl
deren Raum I
Pfennige, Rekl
Soldpfennige, s
anz.10Goldpfe,
gerichtl. Beitrei
Konkursen ist de

binfälli

Nr. «S

T
Durch ein«

März 1924 w
Der päpstli,

troffen.
Die Sonic

Äuem länger«
Die Arbeii

trog auf Abs
Hseres, einge
Merlen bei P

In Londor
Sin spauif

Syfzcbrocht, !
gen wollte.

In Kriech
cium unter P

Die indifä
Haushqliplan
je». Die Re
Regierungsve
LimdMbu??g.
lich beriU/. t.

In einem
KrarÄen zu
zu wandeln f
weiter aus . 2
die Wohltat
rechnen und i
Grundstein zu
gesteigerter 8
können dahei
beurteilen.

Diese Ba
Noldwährunc
Zwischenschal
Damals im
und politisch
bitbank das >
jchen Finanzk
»on unberech
Di« Rentenb,
reichlich erfüll
lässige Träge

Unsere B
vollkommen i
wied kr empo
solche Not im
letzt auch F«
«Kittel wolle»
imchdem wir
jchast erkarm
»eholfen wer
ursditweg h>
Kgung gefiel!

Die Welt,
wenig Z-weif,
eigene Kraft,
ipcsmung un
»es Währur
^crben. Wir
weitgehend g
tatsächlich du
mark mögest«
«fgegeben,
chwere Loste
N dieser Mv
einer Vergai
«rcmsbcm a
kreditfähig.

Die Go!
Möglichen (
>en großen
nit dem Au
»nttel mit dc
kriegszeit eir
Kokdkreditbm
!>«r Aufsicht
Millionen G
Millionen, u
keichsbank, !
kung für di«
Üonen zeichr
Gelegenheit
»isenbestände
»erfügbaren
Kredit von °
lrmd durch l
Besitz befind!
W zugesagt
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